
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
07

1 
07

1
A

1
*EP004071071A1*

(11) EP 4 071 071 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
12.10.2022 Patentblatt 2022/41

(21) Anmeldenummer: 22167036.7

(22) Anmeldetag: 06.04.2022

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
B65D 5/54 (2006.01) B65D 5/02 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
B65D 5/5445; B65D 5/0227 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 09.04.2021 EP 21167549

(71) Anmelder: TRAPO AG
48712 Gescher-Hochmoor (DE)

(72) Erfinder:  
• LENFERS, Daniel

48727 Billerbeck (DE)
• KLIER, Martin

26135 Oldenburg (DE)

(74) Vertreter: Lenzing Gerber Stute
PartG von Patentanwälten m.b.B. 
Bahnstraße 9
40212 Düsseldorf (DE)

(54) QUADERFÖRMIGE FALTSCHACHTEL

(57) Die Erfindung betrifft einen einteiligen Zuschnitt
(1) für eine quaderförmige Faltschachtel aufweisend fünf
aneinander gereihte und über Hauptfalzlinien
(45,46,47,48) an den Querseiten voneinander getrennte
Hauptflächensegmente (40,41,42,43,44), wobei sich an
das zweite Hauptflächensegment (41) jeweils an der
Längsseite ein zweites Nebenflächensegment (49), auf-
weisend einen Rand, über eine zweite Nebenfalzlinien
(52) anschließt, wobei sich an das dritte Hauptflächen-
segment (42) jeweils an der Längsseite ein drittes Ne-
benflächensegment (50) über eine dritte Nebenfalzlinien
(53) anschließt, wobei die Nebenfalzlinien (52,53,54)
senkrecht zu den Hauptfalzlinien (45,46,47,48) angeord-
net sind, und wobei eine erste Perforationslinie (504)

über das dritte Hauptflächensegment (42) und zumindest
teilweise über die dritten Nebenflächensegmente (50)
verläuft und die dritten Nebenflächensegmente (50)
durch die erste Perforationslinie (504) jeweils in zwei Be-
reich (501,502) aufgeteilt sind, wobei ein erster Bereich
(501) ein an das zweite Nebenflächensegment (49) an-
grenzender Bereich ist und ein zweiter Bereich (502) ein
an das vierte Nebenflächensegment (51) angrenzender
Bereich ist, und wobei die Form der zweiten Nebenflä-
chensegmente (49) und der Verlauf der ersten Perfora-
tionslinie (504) derart gewählt sind, dass im gefalteten
Zustand die zweiten Nebenflächensegmente (49) die
erste Perforationslinie (504) im Bereich der dritten Ne-
benflächensegmente (50) vollständig überragt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen eintei-
ligen Zuschnitt für eine quaderförmige Faltschachtel mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 und
eine quaderförmige Faltschachtel sowie ein Verfahren
zur Herstellung einer quaderförmigen Faltschachtel.
[0002] Es ist bekannt, quaderförmige Faltschachteln
aus Pappe zur Sekundärverpackung von primärverpack-
ten Produkten, wie beispielsweise flexiblen Verpackun-
gen aus Kunststoff, insbesondere Standbodenbeutel
oder Schlauchbeutelverpackungen, wie beispielsweise
Flowpacks einzusetzen. Dabei ist es wünschenswert,
dass sich diese Sekundärverpackungen auch zur Wa-
renpräsentation der Produkte im Verkaufsregal eignen.
[0003] Der Quader der quaderförmigen Faltschachtel
wird durch Falten eines Zuschnitts gebildet. Der Zu-
schnitt weist üblicherweise mehrere Flächensegmente
auf, die voneinander durch Falzlinien getrennt sind, wel-
che die Kanten des Quaders bilden. Meist ist eine Be-
festigungslasche, die ein Ende des Zuschnitts bildet, an
den Rand eines gegenüberliegenden Flächensegmen-
tes angeklebt, wodurch vier umlaufende Seitenflächen
des Quaders entstehen. Durch Falzlinien mit diesen Sei-
tenflächen des Quaders verbundene Flächensegmente
bilden den Deckel und/oder den Boden des Quaders aus,
welche durch Falten entlang der Falzlinien geschlossen
werden können. Zur Warenpräsentation wird herkömm-
licherweise ein Oberteil der Faltschachtel von einem Un-
terteil entfernt, wobei die Produkte im Unterteil verblei-
ben, so dass die primärverpackten Produkte von dem
Verkaufspersonal nicht aus der Verpackung genommen
werden müssen und der Kunde direkt auf die Produkte
zugreifen kann. Dazu ist es bekannt, dass Faltschachteln
Perforationen aufweisen, die es ermöglichen ein Oberteil
von einem Unterteil abzutrennen.
[0004] Solche Sekundärverpackungen sind allerdings
verbesserungswürdig, da die Perforationsstellen, an de-
nen das Oberteil vom Unterteil abgetrennt wurde, für den
Kunden im Regal sichtbar sind und keine ansprechende
Optik darstellen.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung einen verbesserten einteiligen Zuschnitt für eine
Faltschachtel aus Pappe anzugeben, der es ermöglicht,
dass nach dem Abtrennen des Oberteils vom Unterteil
lediglich Stanzkanten des Zuschnitts für den Kunden er-
sichtlich sind.
[0006] Diese Aufgabe wird von einem Zuschnitt für ei-
ne quaderförmige Faltschachtel mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 und von einer quaderförmigen Faltschach-
tel mit den Merkmalen des Anspruchs 13 sowie von ei-
nem Verfahren zur Herstellung einer Faltschachtel mit
den Merkmalen des Anspruchs 17 gelöst.
[0007] Demnach ist ein einteiliger Zuschnitt für eine
quaderförmige Faltschachtel aufweisend fünf aneinan-
der gereihte und über Hauptfalzlinien an den Querseiten
voneinander getrennte Hauptflächensegmente, wobei
ein erstes Hauptflächensegment ein erstes Ende des Zu-

schnitts ausbildet und sich an das erste Hauptflächen-
segment ein zweites Hauptflächensegment und an das
zweite Hauptflächensegment ein drittes Hauptflächen-
segment und an das dritte Hauptflächensegment ein vier-
tes Hauptflächensegment und an das vierte Hauptflä-
chensegment ein fünftes Hauptflächensegment an-
schließt, wobei das fünfte Hauptflächensegment ein
zweites Ende des Zuschnitts ausbildet, und wobei die
Hauptflächensegmente um die Hauptfalzlinien klappbar
sind, und wobei sich an das zweite Hauptflächensegment
an den Längsseiten jeweils ein zweites Nebenflächen-
segment, aufweisend einen Rand, über eine zweite Ne-
benfalzlinien anschließt, wobei sich an das dritte Haupt-
flächensegment an den Längsseiten jeweils ein drittes
Nebenflächensegment über eine dritte Nebenfalzlinien
anschließt, wobei die Nebenfalzlinien senkrecht zu den
Hauptfalzlinien angeordnet sind. Weiterhin hat der Zu-
schnitt eine erste Perforationslinie, die über das dritte
Hauptflächensegment und zumindest teilweise über die
dritten Nebenflächensegmente verläuft, wobei die dritten
Nebenflächensegmente durch die erste Perforationslinie
jeweils in zwei Bereiche aufgeteilt sind, wobei ein erster
Bereich ein an das zweite Nebenflächensegment an-
grenzender Bereich ist und ein zweiter Bereich ein an
das vierte Nebenflächensegment angrenzender Bereich
ist, und wobei die Form der zweiten Nebenflächenseg-
mente und der Verlauf der ersten Perforationslinie derart
gewählt sind, dass im gefalteten Zustand die zweiten Ne-
benflächensegmente die erste Perforationslinie im Be-
reich der dritten Nebenflächensegmente vollständig
überragt. Die erste Perforationslinie liegt im gefalteten
Zustand der Faltschachtel stets unterhalb des Randes
der zweiten Nebenflächensegmente, so dass bei einem
Ablösen entlang der Perforationslinie die dadurch ent-
stehende Perforationskante für den Kunden in einer Sei-
tenansicht auf die durch die zweiten Nebenflächenseg-
mente gebildeten Seiten nicht sichtbar ist. Unter dem Be-
griff "überragen" wird verstanden, dass eine an der durch
die Perforationslinie definierte Trennstelle entstehende
Abrisskante überdeckt ist.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform bilden
eine zweite Nebenfalzlinie und eine das zweite Haupt-
flächensegment von dem dritten Hauptflächensegment
trennende zweite Hauptfalzlinie einen Schnittpunkt aus.
x ist der Abstand eines Punktes auf der zweiten Neben-
falzlinie zum Schnittpunkt, wobei die Höhe h des zweiten
Nebenflächenelementes eine Funktion von x ist und die
Höhe h der Abstand von der zweiten Nebenfalzlinie bis
zum Rand des angrenzenden zweiten Nebenflächene-
lementes im Punkt x ist. Die Breite b des dritten Neben-
flächensegmentes, das bezüglich der Längsachse des
Zuschnitts auf derselben Seite liegt wie das zweite Ne-
benflächensegment, im ersten Bereich ist jeweils eine
Funktion von y, wobei die Breite b definiert ist als der
Abstand von einer gradlinigen Verlängerung der zweiten
Hauptfalzlinie bis zur Perforationslinie und y ist der Ab-
stand eines Punktes auf der gradlinigen Verlängerung
der zweiten Hauptfalzlinie zum Schnittpunkt,
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wobei folgender Zusammenhang gilt: 

[0009] Dadurch kann sichergestellt werden, dass der
Rand der zweiten Nebenflächensegmente die erste Per-
forationslinie im gefalteten Zustand weit genug überragt.
[0010] Bevorzugt gilt auch b(y)>=0.30∗h(x), insbeson-
dere b(y)>=0.50∗h(x).
[0011] Es ist vorteilhaft, wenn die beiden zweiten Ne-
benflächensegmente gleich sind, und insbesondere
wenn der gesamte Zuschnitt achsensymmetrisch zu ei-
ner Längsachse ist.
[0012] Der Zuschnitt ist bevorzugt aus Pappe, insbe-
sondere Wellpappe gebildet. Die Pappe weist vorteilhaf-
terweise eine Pappendicke <8 mm auf.
[0013] Vorzugsweise verläuft die erste Perforationsli-
nie parallel zu den Hauptfalzlinien. Es ist auch möglich,
dass die erste Perforationslinie eine beliebige Form an-
nimmt, z. B. eine Rundung oder eine Parabel.
[0014] Um ein Ablösen im gefalteten Zustand der Falt-
schachtel zu vereinfachen, schließt sich bevorzugt im
Bereich des dritten Hauptflächensegmentes an die erste
Perforationslinie ein erster Einschnitt an.
[0015] Es ist weiterhin vorteilhaft, wenn das fünfte
Hauptflächensegment einen Rand, einen Klebebereich
und eine den Klebebereich zumindest teilweise umge-
bende zweite Perforationslinie aufweist, und das erste
Hauptflächensegment einen Rand aufweist, wobei der
Verlauf der zweiten Perforationslinie und des Randes
des ersten Hauptflächensegmentes derart gewählt sind,
dass im gefalteten Zustand das erste Hauptflächenseg-
ment die zweite Perforationslinie vollständig überragt.
Die zweite Perforationslinie liegt im gefalteten Zustand
der Faltschachtel somit stets unterhalb des Randes des
ersten Hauptflächensegmentes, so dass bei einem Ab-
lösen entlang der Perforationslinie die dadurch entste-
hende Perforationskante für den Kunden in einer Front-
ansicht auf die durch das erste Hauptflächensegment
gebildete Vorderseite nicht sichtbar ist.
[0016] Die zweite Perforationslinie verläuft bevorzugt
an den randfernen Seiten des Klebebereichs. Die zweite
Perforationslinie kann gerade und parallel zu den Haupt-
falzlinien oberhalb des Klebebereichs verlaufen. Die
zweite Perforationslinie kann aber auch anders ausge-
bildet sein. Sie muss lediglich auf der randfernen Seite
des Klebebereichs verlaufen, damit ein Abreißen und ein
damit einhergehendes Lösen eines Oberteils von einem
Unterteil der durch den Zuschnitt gebildeten Faltschach-
tel möglich ist.
[0017] Vorzugsweise schließen sich an den Längssei-
ten des vierten Hauptflächensegments jeweils vierte Ne-
benflächensegmente an, die eine zu den zweiten Neben-
flächensegmenten korrespondierende Form haben, der-
art, dass im gefalteten Zustand der quaderförmigen Falt-
schachtel die zweiten und vierten Nebenflächensegmen-
te keinen Überlappungsbereich aufweisen. Dadurch

kann das Oberteil von dem Unterteil der Faltschachtel
entlang der ersten Perforationslinie besonders einfach
getrennt werden.
[0018] Es ist bevorzugt, wenn die dritten Nebenflä-
chensegmente durch die erste Perforationslinie in zwei
getrennte Bereiche aufgeteilt sind, wobei die dritten Ne-
benflächensegmente an ihren Rändern jeweils einen
Einschnitt aufweisen, der sich an die Enden der ersten
Perforationslinie anschließt. Durch die Einschnitte wird
die erste Perforationslinie verkürzt, wodurch der Ab-
trennvorgang erleichtert wird.
[0019] Vorzugsweise liegt jeweils der Abstand zwi-
schen Einschnitt und der dritten Nebenfalzlinie in einem
Bereich zwischen 20% und 60% des Abstands zwischen
der dritten Nebenfalzlinie und des parallel dazu verlau-
fenden Teils des Randes des dritten Nebenflächenseg-
mentes.
[0020] Die Form des Einschnitts ist bevorzugt an den
Verlauf des Randes des zweiten Nebenflächensegmen-
tes angepasst.
[0021] Der einteilige Zuschnitt ist bevorzugt so dimen-
sioniert, dass das erste und dritte Hauptflächensegment
einen Abstand zwischen den angrenzenden Hauptfalz-
linien von 50 bis 700 mm aufweisen.
[0022] Der einteilige Zuschnitt ist bevorzugt so dimen-
sioniert, dass das erste und dritte Hauptflächensegment
eine Breite entlang der Hauptfalzlinien aufweist, die in
einem Bereich zwischen 60 und 400 mm liegt.
[0023] Der einteilige Zuschnitt ist bevorzugt so dimen-
sioniert, dass das dritte Hauptflächensegment einen Ab-
stand zwischen den angrenzenden Hauptfalzlinien von
40 bis 300 mm aufweist.
[0024] Weiterhin ist eine quaderförmige Faltschachtel
aus einem entlang der Hauptfalzlinien und Nebenfalzli-
nien gefalteten zuvor beschriebenen einteiligen Zu-
schnitt gebildet. Vorzugsweise sind die dritten Nebenflä-
chensegmente mit ihren Außenseiten auf die Innensei-
ten der zweiten und vierten Nebenflächensegmente ge-
klebt. Wenn die Laschen auf der Innenseite liegen, führt
dies zu einer verbesserten Optik.
[0025] Vorzugsweise weisen die zweiten und vierten
Nebenflächensegmente an den äußeren Querseiten je-
weils Laschen auf, die mit ihren Außenseiten auf die ent-
sprechende Innenseite des ersten Hauptflächenseg-
mentes und des fünften Hauptflächensegmentes geklebt
sind. Dabei kann aber auch vorgesehen sein, dass die
Laschen des vierten Nebenflächensegmentes auf die
Außenseite des fünften Hauptflächensegmentes geklebt
wird, da dies im Abrissbereich liegt und somit die Optik
nicht stört.
[0026] Es ist vorteilhaft, wenn das fünfte Hauptflächen-
segment eine zweite Lasche ausbildet, die mit ihrer Au-
ßenseite im Klebebereich auf die Innenseite des ersten
Hauptflächensegmentes oder der Innenseiten der an das
zweite Nebenflächensegment anschließenden dritten
Laschen als Deckelsicherung geklebt ist. Entlang der
zweiten Perforationslinie kann dann das fünfte Hauptflä-
chensegment von dem ersten Hauptflächensegment ge-
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trennt werden.
[0027] In einer bevorzugten Ausführungsform ermög-
lichen die beiden Perforationslinien ein Abtrennen des
Oberteils von dem Unterteil der Faltschachtel, wobei die
dadurch entstehenden Abrisskanten in der Frontansicht
und in den Seitenansichten der Faltschachtel von dem
ersten Hauptflächensegment und den zweiten Nebenflä-
chensegmenten verdeckt sind.
[0028] Die quaderförmige Faltschachtel nimmt bevor-
zugt primärverpackte Produkte auf, die derart angeord-
net sind, dass sie aus dem Unterteil über die Vorderseite
der Faltschachtel, die durch das erste Hauptflächenseg-
ment gebildet ist, entnommen werden können. Das erste
Hauptflächensegment weist bevorzugt in einem Entnah-
mebereich eine maximale Breite (maximale Höhe der
Vorderseite des Unterteils) auf, die kleiner ist als die mi-
nimale Breite des ersten Bereichs des dritten Hauptflä-
chensegmentes (minimale Höhe der Rückseite des Un-
terteils), so kann sichergestellt werden, dass die primär-
verpackten Produkte an der Rückseite anliegen können
und einfach nach vorne entnommen werden können.
[0029] Außerdem ist ein Verfahren zum Falten einer
quaderförmigen Faltschachtel mit einem zuvor beschrie-
benen einteiligen Zuschnitt vorgesehen, wobei das Ver-
fahren folgende Schritte umfasst:

a) Einklappen der dritten Nebenflächensegmenten
entlang der dritten Nebenfalzlinien mittels eines Auf-
richters,

b) Aufbringen von Klebstoff auf die vierten Neben-
flächensegmente und die zweiten Nebenflächen-
segmente (bevorzugt die Innenseiten) oder Aufbrin-
gen von Klebstoff auf die dritten Nebenflächenseg-
mente (bevorzugt die Außenseiten),

c) Einklappen der zweiten und vierten Nebenflä-
chensegmente und des zweiten und vierten Haupt-
flächensegmentes,

d) Verbinden der zweiten und vierten Nebenflächen-
segmenten (bevorzugt der Innenseiten) mit den drit-
ten Nebenflächensegmenten (bevorzug der Außen-
seiten) mittels des aufgetragenen Klebstoffes,

e) Beladen der oben geöffneten Faltschachtel mit
primärverpackten Produkten,

f) Schließen der Faltschachtel.

[0030] Dabei versteht sich, dass bei den Klappvorgän-
gen bzw. Faltvorgängen die entsprechenden Segmente
um die Falzlinien in einem Winkel von 90° +/- 5° nach
innen gefaltet werden. Das Verfahren ermöglicht ein Be-
füllen der Faltschachteln von oben durch die offene Vor-
derseite im sogenannten Top-Loading-Verfahren, was
schnell und einfach mit der Hilfe von Roboterarmen
durchzuführen ist. Bei dem Klebstoff handelt es sich vor-

zugsweise um Leim, der bevorzugt aufgesprüht wird.
[0031] Vorzugsweise weisen die zweiten und vierten
Nebenflächensegmente jeweils an der außenliegenden
(der den dritten Nebenflächensegmenten abgewandten
Querseiten) Nebenfalzlinie eine Lasche auf und im
Schritt f) werden folgende Schritte durchgeführt:

• Einklappen der Laschen der zweiten und vierten Ne-
benflächensegmente,

• Aufbringen von Klebstoff auf das fünfte Hauptflä-
chensegment,

• Einklappen des fünften Hauptflächensegments und
Aufbringen von Klebstoff auf das erste Hauptflä-
chensegment (alternativ kann der Klebstoff auf die
Außenseite des eingeklappten fünften Hauptflä-
chensegments aufgetragen werden) und danach

• Einklappen des ersten Hauptflächensegments und
Verbinden der Innenseite des ersten Hauptflächen-
segmentes mit der Außenseite des fünften Haupt-
flächensegmente mittels des aufgetragenen Kleb-
stoffes.

[0032] Es kann aber auch vorgesehen sein, dass al-
ternativ im Schritt f) die folgenden Schritte durchgeführt
werden:

• Einklappen der Laschen der vierten Nebenflächen-
segmente,

• Aufbringen von Klebstoff auf die Laschen der vierten
Nebenflächensegmente oder Aufbringen von Kleb-
stoff auf die Innenseite des fünften Hauptflächen-
segments,

• Einklappen des fünften Hauptflächensegments und
Verbinden der Innenseite der Laschen der vierten
Nebenflächensegmente mit dem fünften Hauptflä-
chensegment mittels des aufgetragenen Klebstof-
fes,

• Aufbringen von Klebstoff auf die Außenseite des
fünften Hauptflächensegments und danach

• Einklappen der Laschen der zweiten Nebenflächen-
segmente und Verbinden der Innenseite der La-
schen der zweiten Nebenflächensegmente mit dem
fünften Hauptflächensegment mittels des aufgetra-
genen Klebstoffes,

• Aufbringen von Klebstoff auf die Laschen der zwei-
ten Nebenflächensegmente oder Aufbringen von
Klebstoff auf das erste Hauptflächensegment,

• Einklappen des ersten Hauptflächensegments und
Verbinden der Innenseite des ersten Hauptflächen-
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segmentes mit den Außenseiten der Laschen der
zweiten Nebenflächensegmente mittels des aufge-
tragenen Klebstoffes.

[0033] Das Verfahren umfasst vorzugsweise in weite-
ren Schritten das Abtrennen eines Oberteils von einem
Unterteil entlang der Perforationslinien.
[0034] Bevorzugt umfasst das Verfahren nach dem
Abtrennen den folgenden weiteren Schritt: Entnahme der
primärverpackten Produkte über die durch das erste
Hauptflächensegment gebildete Vorderseite des Unter-
teils.
[0035] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung anhand der Zeichnungen näher
erläutert. Gleiche Bauteile oder Bauteile mit gleichen
Funktionen tragen gleiche Bezugszeichen. Es zeigen:

Figur 1: eine Draufsicht auf einen Zuschnitt einer qua-
derförmigen Faltschachtel,

Figur 2: eine räumliche Ansicht der Zuschnitte in ei-
nem Aufrichter,

Figur 3: eine schematische Darstellung des Faltpro-
zesses des Aufrichters, sowie

Figur 4: eine schematische Darstellung des
Schließvorgangs einer befüllten Faltschach-
tel.

[0036] Figur 1 zeigt einen exemplarischen Zuschnitt 1
einer quaderförmigen Faltschachtel mit einer Vielzahl an
Flächensegmenten 2. Die Flächensegmente 2 sind
durch Falzlinien 3 voneinander getrennt. Es sind fünf
Hauptflächensegmente 40,41,42,43,44 vorgesehen, die
sich aneinander an den Querseiten anschließen und an
Hauptfalzlinien 45,46,47,48 zueinander in einem Winkel
von 90° gefaltet werden. Die Hauptflächensegmente
40,41,42,43,44 bilden eine Vorderwand, eine Rückwand,
einen Deckel und einen Boden der quaderförmigen Falt-
schachtel aus. Das erste Hauptflächensegment 40 ist
eine erste Lasche 400, die Teil der Vorderwand ist und
eine Frontansicht der gefalteten Faltschachtel bildet. Ei-
ne erste Hauptfalzlinien 45 trennt das erste Hauptflä-
chensegment 40 von dem daran anschließenden zwei-
ten Hauptflächensegment 41, welches den Boden bildet.
Eine zweite Hauptfalzlinien 46 trennt das zweite Haupt-
flächensegment 41 von dem daran anschließenden drit-
ten Hauptflächensegment 42, welches eine Rückwand
der Faltschachtel bildet. Wiederum an das dritte Haupt-
flächensegment 42 schließt sich ein viertes Hauptflä-
chensegment 43 an, welche über eine dritte Hauptfalz-
linie 47 getrennt sind. Das vierte Hauptflächensegment
43 bildet den Deckel aus. Die Größen des zweiten und
vierten Hauptflächensegmentes sind bis auf einen Abzug
wegen der Pappendicke der Laschen identisch. Das vier-
te Hauptflächensegment 43 ist von einem fünften Haupt-
flächensegment 44 über eine vierte Hauptfalzlinie 48 ver-

bunden. Das vierte Hauptflächensegment 43 ist eben-
falls Teil der Vorderwand und weist eine zweite Lasche
430 auf, die im gefalteten Zustand der Faltschachtel sich
hinter der ersten Lasche 400, auf der Innenseite befindet.
Die zweite Lasche 430 kann dabei unmittelbar hinter die
erste Lasche 400 geklebt sein, oder mittelbar mit der ers-
ten Lasche 400 verbunden sein, in dem sie auf die In-
nenseite von Nebenflächen, wie später noch beschrie-
ben wird, geklebt wird. In beiden Varianten sind die erste
und die zweite Lasche 400,430 fest mittels Klebung mit-
einander verbunden. Auf die Klebung als Deckelsiche-
rung kann verzichtet werden. An das zweite, dritte und
vierte Hauptflächensegment 41,42,43 schließen sich
beidseitig an den Längsseiten Nebenflächensegmente
49,50,51 über Nebenfalzlinien 52,53,54 an, die senk-
recht zu den Hauptfalzlinien 45,46,47,48 liegen. Die Ne-
benflächensegmente 49,50,51 bilden die Seitenwände
aus. Die sich in Bezug zu den Hauptflächensegmenten
gegenüberliegenden Nebenflächensegmente 49,50,51
sind jeweils identisch ausgebildet. An das zweite Haupt-
flächensegment 41 schließen sich zweite Nebenflächen-
segmente 49 an. Die beiden zweiten Nebenflächenseg-
mente 49 weisen jeweils einen linear abgeschrägten
Rand 490 auf, wobei die Höhe der zweiten Nebenflä-
chensegmente 49 in Richtung des dritten Hauptflächen-
segmentes 42 zunimmt und am Ende in einem Endbe-
reich 491 eine konstante Höhe aufweist. Der Rand 490
kann beispielswiese auch eine Kurvenform haben. Der
Endbereich 491 erstreckt sich über etwa 20% der Breite
des zweiten Hauptflächensegmentes 41. Die zweiten
Nebenflächensegmente 49 können aber auch andere
Randformen aufweisen. Von den beiden zweiten Neben-
flächensegmenten 49 geht jeweils eine dritte Lasche 492
ab, die jeweils durch eine Verlängerung der ersten
Hauptfalzlinie 45 gebildet ist. Die dritten Laschen 492
liegen somit seitlich von dem ersten Hauptflächenseg-
ment 40, haben aber dazu keine direkte Verbindung. Im
gefalteten Zustand der Faltschachtel liegen die beiden
dritten Laschen 492 hinter der ersten Lasche 400 und
sind mit dieser verklebt. Je nachdem wie die zweite La-
sche 430 ausgebildet ist, kann vorgesehen sein, dass
die zweite Lasche 430, wie oben bereits erwähnt, nicht
unmittelbar mit der ersten Lasche 400 verklebt ist, son-
dern lediglich mittelbar über die dritten Laschen 492. Die
erste Lasche 400 und die dritten Laschen 492 sind dabei
derart dimensioniert und ausgebildet, dass der Kunde
lediglich die erste Lasche 400 als Frontansicht sieht und
die dritten Laschen 492 dahinter, aus dem Sichtbereich
heraus, verschwinden. An das dritte Hauptflächenseg-
ment 42 schließen sich seitlich mittels dritter Nebenfalz-
linien 53 dritte Nebenflächensegmente 50 an. Die dritten
Nebenflächensegment 50 haben keine direkte Verbin-
dung zu den zweiten Nebenflächensegmenten 49. Die
dritten Nebenflächensegmente 50 bilden jeweils eine
vierte Lasche 500 aus, die mit der Außenseite auf der
Innenseite der zugehörigen Seitenwand geklebt ist. Die
vierten Laschen 500 weisen jeweils einen gerade und
parallel zu der Nebenfalzlinie 53 verlaufenden Rand auf.
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Sie sind in zwei Bereich 501,502 aufgeteilt, wobei ein
erster Bereich 501 ein an das zweite Nebenflächenseg-
ment 49 angrenzender Bereich ist, der sich über eine
Breite von etwa 60% der Gesamtbreite des dritten Haupt-
flächensegmentes 42 streckt und an den ein zweiter Be-
reich 502 über eine Breite von etwa 40% anschließt. Die
beiden Bereiche 501,502 sind jeweils durch einen Ein-
schnitt 503 an dem Rand des dritten Nebenflächenseg-
mentes 50, der sich in einem Bereich parallel zu den
Hauptfalzlinien 45,46,47,48 erstreckt und einer die Ein-
schnitte 503 verbindende erste Perforationslinie 504 ge-
bildet. Die Höhe der Einschnitte 503 beträgt etwa 50%
der Gesamthöhe des dritten Nebenflächensegmentes 50
in dem Bereich mit dem parallelen Rand. Die Einschnitte
503 sind dreiecksförmig, wobei der spitze Winkel innen-
liegend ausgebildet ist. Die erste Perforationslinie 504
läuft somit über die beiden dritten Nebenflächensegmen-
te 50 und das dritte Hauptflächensegment 42 und trennt
auch das dritte Hauptflächensegment 42 in einen ersten
Bereich 420 und einen zweiten Bereich 421 analog zu
den dritten Nebenflächensegmenten 50 auf. Es kann
aber auch auf die Einschnitte 503 entsprechend des De-
signs der zweiten und vierten Nebenflächen verzichtet
werden. Mittig auf der ersten Perforationslinie 504, in der
Mitte des dritten Hauptflächensegmentes 42 ist ein halb-
kreisförmiger Einschnitt 55 vorgesehen, der sich um die
erste Perforationslinie in einen Innenraum der Falt-
schachtel eindrücken lässt. Dieser Einschnitt 55 zeigt
zum vierten Hauptflächensegment und ist zum Eingrei-
fen in die Rückwand der gefalteten Faltschachtel vorge-
sehen. Die erste Perforationslinie 504 definiert ein Ober-
teil und ein Unterteil der Faltschachtel. Das Unterteil ist
durch das erste und zweite Hauptflächensegment 40,41
sowie dem ersten Bereich des dritten Hauptflächenseg-
mentes 420 und der zweiten Nebenflächensegmente 49
sowie dem ersten Bereich der dritten Nebenflächenseg-
mente 501 und den dritten Laschen 492 gebildet. Im ge-
falteten Zustand der Faltschachtel kann zur Warenprä-
sentation das Oberteil mittels der ersten Perforationslinie
504 im hinteren Bereich von dem Unterteil getrennt wer-
den.
[0037] An das vierte Hauptflächensegment schließen
sich seitlich über vierte Nebenfalzlinien 54 vierte Neben-
flächensegmente 51 an. Die vierten Nebenflächenseg-
mente 51 haben keine unmittelbare Verbindung zu den
dritten Nebenflächensegmenten 50. Die vierten Neben-
flächensegmente 51 weisen in einem ersten Bereich 510,
der etwa 20% der Breite des vierten Hauptflächenseg-
mentes 43 ausmacht, eine konstante Höhe auf. Daran
schließt sich ein linear abgeschrägter Rand 511 an, wo-
bei die Höhe der vierten Nebenflächensegmente 51 in
Richtung des vierten Hauptflächensegmentes 44 zu-
nimmt. Die Form der vierten Nebenflächensegmente 51
korrespondiert mit der Form der zweiten Nebenflächen-
segmente 49 die gemeinsam die Seitenwände ausbil-
den. Dabei kann sowohl vorgesehen sein, dass die bei-
den Nebenflächensegmente 49,51 überlappen oder
durch einen Spalt an dem Rand beabstandet sind. Die

Ränder sind dabei an die gewünschte seitliche Optik bei
der Warenpräsentation anpassbar. In der dargestellten
Ausführungsform weisen die vierten Nebenflächenseg-
mente 51 etwa in der Breite mittig angeordnete halbkreis-
förmige Einschnitte 512 auf, die um eine Falzlinie ab-
knickbar sind und sich dadurch in den von der Falt-
schachtel gebildeten Innenraum abwinkeln lassen und
beim Beladen der Faltschachtel eine Stützfunktion über-
nehmen. Von den beiden vierten Nebenflächensegmen-
ten 51 geht jeweils eine fünfte Lasche 513 ab, die jeweils
durch eine Verlängerung der vierten Hauptfalzlinie 48
gebildet ist. Die fünften Laschen 513 liegen somit seitlich
von dem fünften Hauptflächensegment 44, aber haben
dazu keine direkte Verbindung. Im gefalteten Zustand
der Faltschachtel liegen die beiden fünften Laschen 513
innen hinter der zweiten Lasche 430 und sind mit dieser
verklebt. Um nun das Oberteil bestehend aus dem zwei-
ten Bereich des dritten Hauptflächensegmentes 421, den
zweiten Bereichen der dritten Nebenflächensegmente
502, sowie dem vierten und fünften Hauptflächenseg-
menten 43,44 und den vierten Nebenflächensegmenten
51 inklusive der fünften Laschen 513 von dem Unterteil
zu trennen, ist an der zweiten Lasche 430 eine zweite
Perforationslinie 56 um den Klebebereich 57 herum aus-
gebildet. Zur Präsentation der Ware im Regal wird die
zweite Lasche 430 nach innen eingedrückt und an der
zweiten Perforationslinie 56 abgetrennt. Der Klebebe-
reich 57 und die zweite Perforationslinie 56 sind dabei
derart angeordnet, dass sie unterhalb des Randes der
ersten Lasche 400, der Frontansicht, in diesem Bereich
liegen und von dem ersten Hauptflächensegment ver-
deckt sind. Die durch das Abtrennen ausgebildet Abriss-
kante an der zweiten Lasche 430 ist daher für den Be-
trachter der im Regal stehenden Faltschachtel in der
Frontansicht nicht sichtbar. Im nächsten Schritt wird das
Oberteil von dem Unterteil im Bereich der Rückwand mit-
tels Eingreifen in den mittig liegenden Einschnitt 55 und
Ablösen entlang der ersten Perforationslinie 504 ge-
trennt. Danach kann das Oberteil vollständig von dem
Unterteil entnommen werden. Die erste Perforationslinie
504 liegt dabei im gefalteten Zustand der Faltschachtel
unterhalb des Randes des zweiten Nebenflächenseg-
mentes 49 im Endbereich 491, so dass die beim Abtren-
nen ausgebildete erste Abrisskante im Endbereich 491
von dem Rand der Seitenwände nach oben hin überragt
ist und die Abrisskante hinter dem Rand der Seitenwände
verschwindet und von den Seitenwänden verdeckt ist.
[0038] Im Folgenden wird eine bevorzugte Ausgestal-
tung der zweiten und dritten Nebenflächensegmente und
der ersten Perforationslinie anhand Figur 1 beschrieben.
[0039] Die zweite Nebenfalzlinie 52 und die das zweite
Hauptflächensegment 41 von dem dritten Hauptflächen-
segment 42 trennende zweite Hauptfalzlinie 46 bilden
einen Schnittpunkt aus. x ist der Abstand eines Punktes
auf der zweiten Nebenfalzlinie zum Schnittpunkt. Die Hö-
he h des zweiten Nebenflächenelementes 49 ist eine
Funktion von x, und die Höhe h ist der Abstand von der
zweiten Nebenfalzlinie 52 bis zum Rand des zweiten Ne-
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benflächenelementes 49 im Punkt x. Die Breite b des
dritten Nebenflächensegmentes 50 im ersten Bereich
501 ist jeweils eine Funktion von y, wobei die Breite b
definiert ist als der Abstand von einer gradlinigen Ver-
längerung der zweiten Hauptfalzlinie 46 bis zur Perfora-
tionslinie 504 und y der Abstand eines Punktes auf der
gradlinigen Verlängerung der zweiten Hauptfalzlinie 46
zum Schnittpunkt ist. Bevorzugt gilt dann folgender Zu-
sammenhang:
wenn y=x, dann b(y)<=0.98∗h(x).
[0040] So kann sichergestellt werden, dass entlang
des Randes der zweiten Nebenflächensegmente die Ne-
benflächensegmente die Perforationslinie stets überde-
cken.
[0041] Der Faltprozess der quaderförmigen Falt-
schachtel wird anhand der Figuren 2 bis 4 erklärt. Figur
2 zeigt einen Einlauf von übereinander gestapelten Zu-
schnitten 1 in einen Aufrichter. Ein Zuschnittabnehmer
58 greift das dritten Hauptflächensegment 42 von oben
und klappt die dritten Nebenflächensegmenten entlang
der dritten Nebenfalzlinien 53 nach innen. Wie in Figur
3 dargestellt, wird mittels Leimköpfen 59 auf die Innen-
seiten der vierten Nebenflächensegmente 51 Klebstoff
aufgetragen. Das gleiche passiert mit den Innenseiten
der zweiten Nebenflächensegmente 49. Der Klebstoff
kann aber auch auf der Gegenseite, dem dritten Neben-
flächenelement 50 aufgetragen werden. Danach wird der
Zuschnittabnehmer 58 abgesenkt und durch das Einset-
zen des dritten Hauptflächensegments 42 in eine Form-
schale 59, werden die zweiten und vierten Nebenflächen-
segmente 49,51 und das zweite und vierte Hauptflächen-
segment 41,43 um die entsprechenden Falzlinien nach
innen geklappt. Der Klebstoff verbindet die Innenseiten
der zweiten und vierten Nebenflächensegmenten 51,49
mit den Außenseiten der dritten Nebenflächensegmen-
ten 50. Danach werden die Formschalen 59 entfernt und
die aufgerichtete Faltschachtel wird aus dem Aufrichter
transportiert. Die Faltschachtel ist oben geöffnet. Die
Vorderseite liegt oben und die Vorderwand ist somit noch
nicht ausgebildet. In diesem Zustand wird die Falt-
schachtel automatisiert mit primärverpackten Produkten,
wie beispielsweise flexiblen Verpackungen aus Kunst-
stoff, insbesondere Standbodenbeutel oder Flowpacks
beladen, wie in Figur 4 dargestellt. Die Produkte 60 sind
in der Faltschachtel gestapelt. Danach wird die Falt-
schachtel im Bereich der Vorderseite geschlossen und
die Vorderwand ausgebildet. Dazu werden als erstes die
dritten und fünften Laschen 492,513 eingeklappt. Im
nächsten Schritt wird das fünfte Hauptflächensegment
44 bzw. die zweite Lasche 430 um die vierte Hauptfalz-
linie 48 eingeklappt und in einem letzten Schritt wird die
erste Lasche 400 um die erste Hauptfalzlinie 45 nach
innen geklappt. Wie oben bereits beschrieben, werden
die erste Lasche 400 und die zweite Lasche 430 fest
miteinander verbunden.

Patentansprüche

1. Einteiliger Zuschnitt (1) für eine quaderförmige Falt-
schachtel aufweisend fünf aneinander gereihte und
über Hauptfalzlinien (45,46,47,48) an den Quersei-
ten voneinander getrennte Hauptflächensegmente
(40,41,42,43,44), wobei ein erstes Hauptflächen-
segment (40) ein erstes Ende des Zuschnitts (1) aus-
bildet und sich an das erste Hauptflächensegment
(40) ein zweites Hauptflächensegment (41) und an
das zweite Hauptflächensegment (41) ein drittes
Hauptflächensegment (42) und an das dritte Haupt-
flächensegment (42) ein viertes Hauptflächenseg-
ment (43) und an das vierte Hauptflächensegment
(43) ein fünftes Hauptflächensegment (44) an-
schließt, wobei das fünfte Hauptflächensegment
(44) ein zweites Ende des Zuschnitts (1) ausbildet,
und wobei die Hauptflächensegmente
(40,41,42,43,44) um die Hauptfalzlinien
(45,46,47,48) klappbar sind, und wobei sich an das
zweite Hauptflächensegment (41) an den Längssei-
ten jeweils ein zweites Nebenflächensegment (49),
aufweisend einen Rand, über eine zweite Neben-
falzlinien (52) anschließt, wobei sich an das dritte
Hauptflächensegment (42) an den Längsseiten je-
weils ein drittes Nebenflächensegment (50) über ei-
ne dritte Nebenfalzlinien (53) anschließt, wobei die
Nebenfalzlinien (52,53,54) senkrecht zu den Haupt-
falzlinien (45,46,47,48) angeordnet sind, dadurch
gekennzeichnet, dass

- eine erste Perforationslinie (504) über das drit-
te Hauptflächensegment (42) und zumindest
teilweise über die dritten Nebenflächensegmen-
te (50) verläuft und die dritten Nebenflächenseg-
mente (50) durch die erste Perforationslinie
(504) jeweils in zwei Bereiche (501,502) aufge-
teilt sind, wobei ein erster Bereich (501) ein an
das zweite Nebenflächensegment (49) angren-
zender Bereich ist und ein zweiter Bereich (502)
ein an das vierte Nebenflächensegment (51) an-
grenzender Bereich ist, und wobei die Form der
zweiten Nebenflächensegmente (49) und der
Verlauf der ersten Perforationslinie (504) derart
gewählt sind, dass im gefalteten Zustand die
zweiten Nebenflächensegmente (49) die erste
Perforationslinie (504) im Bereich der dritten Ne-
benflächensegmente (50) vollständig überragt.

2. Einteiliger Zuschnitt nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine zweite Nebenfalzlinie (52)
und eine das zweite Hauptflächensegment (41) von
dem dritten Hauptflächensegment (42) trennende
zweite Hauptfalzlinie (46) einen Schnittpunkt ausbil-
den und x der Abstand eines Punktes auf der zweiten
Nebenfalzlinie (52) zum Schnittpunkt ist, wobei die
Höhe h des zweiten Nebenflächenelementes (49)
eine Funktion von x ist und die Höhe h der Abstand
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von der zweiten Nebenfalzlinie (52) bis zum Rand
des zweiten Nebenflächenelementes (49) im Punkt
x ist,

- und dass die Breite b des dritten Nebenflächen-
segmentes (50) im ersten Bereich (501) jeweils
eine Funktion von y ist, wobei die Breite b defi-
niert ist als der Abstand von einer gradlinigen
Verlängerung der zweiten Hauptfalzlinie (46) bis
zur Perforationslinie (504) und y der Abstand
eines Punktes auf der gradlinigen Verlängerung
der zweiten Hauptfalzlinie (46) zum Schnitt-
punkt ist,

und wobei folgender Zusammenhang gilt:
wenn y=x, dann b(y)<=0.98∗h(x).

3. Einteiliger Zuschnitt nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Perforati-
onslinie (504) parallel zu den Hauptfalzlinien
(45,46,47,48) verläuft.

4. Einteiliger Zuschnitt nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich im Bereich des dritten Hauptflächensegmentes
(42) an die erste Perforationslinie (504) ein erster
Einschnitt (55) anschließt.

5. Einteiliger Zuschnitt nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das fünfte Hauptflächensegment (44) einen Rand,
einen Klebebereich (57) und eine den Klebebereich
(57) zumindest teilweise umgebende zweite Perfo-
rationslinie (56) aufweist, und das erste Hauptflä-
chensegment (40) einen Rand aufweist, wobei der
Verlauf der zweiten Perforationslinie (56) und des
Randes des ersten Hauptflächensegmentes derart
gewählt sind, dass im gefalteten Zustand das erste
Hauptflächensegment die zweite Perforationslinie
vollständig überragt.

6. Einteiliger Zuschnitt nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich an den Längsseiten des vierten Hauptflächen-
segments (43) jeweils vierte Nebenflächensegmen-
te (51) anschließen, die eine zu den zweiten Neben-
flächensegmenten (49) korrespondierende Form
haben, derart, dass im gefalteten Zustand der qua-
derförmigen Faltschachtel die zweiten und vierten
Nebenflächensegmente (49,51) keinen Überlap-
pungsbereich aufweisen.

7. Einteiliger Zuschnitt nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die dritten Nebenflächensegmente (50) durch die
erste Perforationslinie (504) in zwei getrennte Be-
reich (501,502) aufgeteilt sind, wobei die dritten Ne-
benflächensegmente (50) an ihren Rändern jeweils

einen Einschnitt (503) aufweisen, der sich an die En-
den der ersten Perforationslinie (504) anschließt.

8. Einteiliger Zuschnitt nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeweils der Abstand zwischen
Einschnitt (503) und der dritten Nebenfalzlinie (53)
in einem Bereich zwischen 20% und 60% des Ab-
stands zwischen der dritten Nebenfalzlinie (53) und
des parallel dazu verlaufenden Teils des Randes des
dritten Nebenflächensegmentes (50) beträgt.

9. Einteiliger Zuschnitt nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Form des Ein-
schnitts (503) an den Verlauf des Randes des zwei-
ten Nebenflächensegmentes (49) angepasst ist.

10. Einteiliger Zuschnitt nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste und dritte Hauptflächensegment (40,42)
einen Abstand zwischen den angrenzenden Haupt-
falzlinien (45,46) von 50 bis 700 mm aufweisen.

11. Einteiliger Zuschnitt nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite und vierte Hauptflächensegment (41,43)
eine Breite entlang der Hauptfalzlinien (45,46,47)
aufweist, die in einem Bereich zwischen 60 und 400
mm liegt.

12. Einteiliger Zuschnitt nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das dritte Hautflächensegment (42) einen Abstand
zwischen den angrenzenden Hauptfalzlinien (46,47)
von 40 bis 300 mm aufweist.

13. Quaderförmige Faltschachtel aus einem entlang der
Hauptfalzlinien (45,46,47,48) und Nebenfalzlinien
(52,53,54) gefalteten einteiligen Zuschnitt (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche.

14. Quaderförmige Faltschachtel nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die dritten Nebenflä-
chensegmente (50) mit ihren Außenseiten auf die
Innenseiten der zweiten und vierten Nebenflächen-
segmente (49,51) geklebt sind und dass die zweiten
und vierten Nebenflächensegmente (49,51) an den
äußeren Querseiten jeweils Laschen (492,513) auf-
weisen, die mit ihren Außenseiten auf die entspre-
chende Innenseite des ersten Hauptflächenseg-
mentes (40) und des fünften Hauptflächensegmen-
tes (44) geklebt sind.

15. Quaderförmige Faltschachtel nach Anspruch 13
oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass das fünfte
Hauptflächensegment (44) eine zweite Lasche (430)
ausbildet, die mit ihrer Außenseite im Klebebereich
(57) auf die Innenseite des ersten Hauptflächenseg-
mentes (40) oder der Innenseiten der an das zweite
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Nebenflächensegment anschließenden dritten La-
schen (492) geklebt ist.

16. Quaderförmige Faltschachtel nach einem der An-
sprüche 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und die zweite Perforationslinie (504,56)
ein Abtrennen eines Oberteils von einem Unterteil
der Faltschachtel ermöglichen, wobei die dadurch
entstehenden Perforationskanten in der Frontan-
sicht und in den Seitenansichten von dem ersten
Hauptflächensegment (40) und den zweiten Neben-
flächensegmenten (49) verdeckt sind.

17. Verfahren zum Falten einer quaderförmigen Falt-
schachtel mit einem einteiligen Zuschnitt (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 12, wo-
bei das Verfahren folgende Schritte umfasst:

a) Einklappen der dritten Nebenflächenseg-
menten (50) entlang der dritten Nebenfalzlinien
(53) mittels eines Aufrichters,
b) Aufbringen von Klebstoff auf die vierten Ne-
benflächensegmente (51) und die zweiten Ne-
benflächensegmente (49) oder Aufbringen von
Klebstoff auf die dritten Nebenflächensegmente
(50),
c) Einklappen der zweiten und vierten Neben-
flächensegmente (49,51) und des zweiten und
vierten Hauptflächensegmentes (41,43),
d) Verbinden der zweiten und vierten Nebenflä-
chensegmenten (49,51) mit den dritten Neben-
flächensegmenten (50) mittels des aufgetrage-
nen Klebstoffes,
e) Beladen der oben geöffneten Faltschachtel
mit primärverpackten Produkten,
f) Schließen der Faltschachtel.

18. Verfahren nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten und vierten Nebenflä-
chensegmente jeweils an der außenliegenden Ne-
benfalzlinie eine Lasche (492,513) aufweisen und
im Schritt f) folgende Schritte durchgeführt werden:

• Einklappen der Laschen (492,513) der zweiten
und vierten Nebenflächensegmente,
• Aufbringen von Klebstoff auf das fünfte Haupt-
flächensegment (44),
• Einklappen des fünften Hauptflächenseg-
ments (44) und Aufbringen von Klebstoff auf das
erste Hauptflächensegment (40) und danach
• Einklappen des ersten Hauptflächensegments
(40) und Verbinden der Innenseite des ersten
Hauptflächensegmentes mit der Außenseite
des fünften Hauptflächensegmente mittels des
aufgetragenen Klebstoffes.

19. Verfahren nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten und vierten Nebenflä-

chensegmente jeweils an der außenliegenden Ne-
benfalzlinie eine Lasche (492,513) aufweisen und
im Schritt f folgende Schritte durchgeführt werden:

• Einklappen der Laschen (513) der vierten Ne-
benflächensegmente,
• Aufbringen von Klebstoff auf die Laschen (513)
der vierten Nebenflächensegmente oder Auf-
bringen von Klebstoff auf die Innenseite des
fünften Hauptflächensegments (44),
• Einklappen des fünften Hauptflächenseg-
ments (44) und Verbinden der Innenseite der
Laschen (513) der vierten Nebenflächenseg-
mente mit dem fünften Hauptflächensegment
(44) mittels des aufgetragenen Klebstoffes
• Aufbringen von Klebstoff auf die Außenseite
des fünften Hauptflächensegments (44) und da-
nach
• Einklappen der Laschen (492) der zweiten Ne-
benflächensegmente und Verbinden der Innen-
seite der Laschen der zweiten Nebenflächen-
segmente mit dem fünften Hauptflächenseg-
ment (44) mittels des aufgetragenen Klebstof-
fes,
• Aufbringen von Klebstoff auf die Laschen (492)
der zweiten Nebenflächensegmente oder Auf-
bringen von Klebstoff auf das erste Hauptflä-
chensegment (40),
• Einklappen des ersten Hauptflächensegments
(40) und Verbinden der Innenseite des ersten
Hauptflächensegmentes mit den Außenseiten
der Laschen der zweiten Nebenflächenseg-
mente mittels des aufgetragenen Klebstoffes.
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